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Besoldung: Land NRW 
zwingt Beamte zur Klage
Das gab’s noch nie: Das Land NRW zwingt rund 47.000 
Beamtinnen und Beamte, die gegen die Besoldung im 
Jahr 2022 Widerspruch eingelegt haben, zur Klage. Nur so 
können sie etwaige Ansprüche wahren. Die Widersprüche 
kommen aus verschiedenen Bereichen der Landes-
verwaltung, viele aus den Reihen der Polizei. Auf die 
Verwaltungsgerichte in NRW könnte damit eine 
Klagewelle zurollen.

Ertugrul Ulas und Holger Dumke

„Unverfroren“ nennt Patrick Schlüter das 
Agieren der Landesregierung – „eine Un-
verschämtheit“! Schlüter ist im GdP-Lan-
desvorstand zuständig für Beamtenrecht. 
Er sagt: Amtsangemessene Alimentation ist 
eine Bringschuld des Dienstherrn gegen-
über seinen Beamtinnen und Beamten. „Das 
Land NRW macht daraus einfach eine Hol-
schuld der Beschäftigten, so darf man nicht 
mit Kolleginnen und Kollegen umgehen“, 
schimpft Schlüter.

Hat man bisher auch nicht gemacht. 
Bislang hatte man eingereichte Widersprü-
che ruhend gestellt, um strittige Rechts-
fragen in Musterverfahren vor Gericht zu 
klären. Etwaige Ansprüche aller blieben 
damit gewahrt. So war es geübte Praxis, 
seit Jahren.

Land NRW bricht mit 
jahrelanger Praxis

Für die Widersprüche zur Besoldung des 
Jahres 2022 hat das Land dieses Verfah-
ren nun verweigert. Mehrfache Vorstöße 
der GdP wurden abgeblockt. Die Konse-
quenz: Jede einzelne Beamtin, jeder ein-
zelne Beamte muss nun gegen den ableh-
nenden Widerspruchsbescheid klagen. 
Wer dies nicht tut, verliert alle etwaigen 
Ansprüche – und zwar auch dann, wenn 
eine spätere Rechtsprechung klar erge-
ben sollte, dass die Besoldung nicht ver-
fassungsgemäß war. Die ablehnenden Be-
scheide sollten im Februar nach Redakti-
onsschluss dieser DP-Ausgabe verschickt 
werden und sollten die Kolleginnen und 
Kollegen mittlerweile erreicht haben.

Das Kalkül ist klar: Ganz offensichtlich 
setzt das Land darauf, dass möglichst viele 
Kolleginnen und Kollegen Kosten und Mühen 
des Rechtsweges scheuen. Eine Begleitung 
über den Rechtsschutz ist aufgrund der Viel-
zahl der unterschiedlich gelagerten Fälle und 
den ungewissen Erfolgsaussichten in dieser Fo
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Jetzt bleibt nur noch der Rechtsweg: Wer etwaige 
Ansprüche nicht verlieren will, muss bei einem 
Verwaltungsgericht Klage einreichen.

Fortsetzung auf Seite 2
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Die kühle Rechnung der Landesregierung
In diesen Kommentar steige ich von 0 auf 180 ein, denn: Der Umgang der Landesregierung mit den Widersprü-
chen zur Besoldung 2022 ärgert mich total! Was sind denn das für Sitten? Die Regierung Wüst behauptet steif 
und fest: Die Besoldung 2022 war okay, also amtsangemessen. Und wer das nicht schlucken will, soll bitte 

schön klagen – und zwar jede und jeder einzeln …
So geht man nicht mit Kolleginnen und Kollegen um, die treu ihren Dienst versehen! Das macht man ein-
fach nicht! Wir alle wissen, Beamtinnen und Beamte sind dem Staat besonders verpflichtet. Sie dürfen 
nicht streiken, wenn es Unstimmigkeiten mit der Besoldung gibt. Dann gibt es immer nur den Rechtsweg. 
Und das wird hier brutal ausgenutzt.
Dass die Landesregierung erstmals keine Musterverfahren zulässt und die übrigen Widersprüche nicht bis zur 
Klärung der Rechtsfragen ruhend stellt, das spricht Bände! Sie bricht mit einer jahrelangen Praxis – und zeigt 

so, dass ihr an einer guten und fairen Lösung für alle ihre Beamtinnen und Beamten gar nicht gelegen ist.
Nein, es geht einzig und allein darum, Kosten kleinzuhalten. Die Landesregierung spe-

kuliert klar darauf, dass möglichst viele Kolleginnen und Kollegen den Rechtsweg nicht gehen. Und dann leer 
ausgehen – falls Gerichte später feststellen sollten, dass die Besoldung eben doch nicht amtsangemessen war.
Ob die Rechnung aufgeht?
Liebe Kolleginnen und Kollegen, bitte prüft Eure Möglichkeiten. Wir als GdP haben wichtige Informationen 
zum Thema auf unserer Homepage zusammengestellt. Dort findet Ihr auch ein Muster für eine Klage. Sprecht 
uns bei Fragen gerne an.

Konstellation nicht darstellbar. Hier sind sich 
alle ÖD-Gewerkschaften auch im DGB einig.

„Grobes Foulspiel der 
Landesregierung“

Ihr müsst selbst entscheiden, Kolleginnen 
und Kollegen, ob Ihr klagt. Bitte prüft Eure 
Möglichkeiten! Wir als GdP wollen Euch 
für diese Entscheidung bestmöglich rüsten. 
Wir haben deshalb auf unserer Homepage 
eine Musterklage sowie die wichtigsten Fra-
gen und Antworten zum Thema zusammen-
gestellt. „Wenn das Land NRW sich seiner 
Rechtsposition wirklich sicher wäre, hätte es 
ja auch Musterverfahren zulassen können“, 
so die Einschätzung des vertretenden GdP-
Landesvorsitzenden Michael Maatz. Er ist im 
Landesvorstand für Rechtsschutz zuständig.

Für uns als GdP steht fest: „Dieses Vorge-
hen ist ein grobes Foulspiel der Landesregie-
rung“, erklärt Patrick Schlüter. Beamtinnen 
und Beamte in anderen Bundesländern erle-
ben Ähnliches, offensichtlich haben sich die 
Landesregierungen abgesprochen. Wichtig 
ist, dass sich die dargelegten Ausführungen 
ausschließlich auf die Widersprüche zur Be-
soldung des Jahres 2022 beziehen. Über 2023 
und 2024 werden wir als GdP gesondert in-
formieren. I

Willkommen im  
Team, Brecky
Jörg Brackmann, besser bekannt als „Bre-

cky“, wurde Ende Januar auf dem Landes-
bezirksbeirat in Essen zum stellvertretenden 
Landesvorsitzenden der Gewerkschaft der 
Polizei (GdP) gewählt. Dieses Amt wird er 
zunächst bis zum Landesdelegiertentag aus-
üben. Als stellvertretender Landesvorsitzen-
der ist er gleichzeitig auch neues Mitglied im 
Geschäftsführenden Landesvorstand.

Der 46-jährige Familienvater von zwei 
Kindern begann seine polizeiliche Lauf-
bahn 1998 beim Polizeiausbildungsinstitut 
in Schloß Holte-Stukenbrock. Es folgten ver-
schiedene Stationen im Wach- und Wechsel-
dienst, der Hundertschaft sowie der Krimi-
nalwache in Essen.

Sein gewerkschaftliches Engagement be-
gann bereits zu Beginn seiner Polizeilaufbahn. 
2003 war er Gründungsmitglied der Jungen 
Gruppe in Essen. Vor knapp drei Jahren über-
nahm er den Vorsitz der Kreisgruppe Essen/
Mülheim. Zuvor war er bereits Mitglied des Ge-
schäftsführenden Bezirksvorstandes in Düssel-
dorf und trat nun als Vorsitzender des BV Düs-
seldorf die Nachfolge von Heiko Müller an.

Bei der Wahl zum stellvertretenden Lan-
desvorsitzenden erzielte Brecky mit 77 von 

77 Stimmen ein klares Ergebnis. Wir wün-
schen Brecky einen guten und erfolgreichen 
Start und heißen ihn herzlich willkommen 
im Team.

Außerdem wurde auf dem Landesbe-
zirksbeirat beschlossen, dass der nächste 
Landesvorsitzende auf einem außerordent-
lichen Landesdelegiertentag im Juli gewählt 
wird. Imsel Bakir

Nach der Wahl gab es Glückwünsche und Blumen von 
Michael Mertens Foto: Imsel Bakir/GdP

Michael Mertens,
Landesvorsitzender

Fortsetzung von Seite 1
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Drogengewalt: Tolle Ermittlungs- 
arbeit der Kölner Kripo
Explosionen an Wohnungen und Geschäf-

ten, Schüsse auf Wohnungstüren, Gei-
selnahmen, ein Tötungsdelikt vor einem 
Fitnessstudio, brutale Körperverletzungen: 
Auseinandersetzungen im Kölner Drogen-
milieu waren im vergangenen Jahr in kür-
zester Zeit eskaliert. Erfahrene Polizisten 
sprachen von einer „neuen Dimension der 
Gewalt“, Medien von einem „Drogenkrieg“.

Nach akribischen Ermittlungen der Köl-
ner Polizei ist klar: Maßgeblich beteiligt an 
den Auseinandersetzungen ist eine Ban-
de aus dem Stadtteil Kalk. Sie hat Metho-

den der Organisierten Kriminalität in den 
Niederlanden kopiert und im Nachbarland 
auch Handlanger rekrutiert. Der Bande 
waren mehr als 300 Kilo Cannabis aus ei-
nem Lager in Hürth geraubt worden. Dieses 
Rauschgift wollte sie mit brachialer Gewalt 
zurückerlangen.

Die Ermittlungen dauern an. Von 35 er-
mittelten Tatverdächtigen saßen aber bis 
Ende Januar bereits 23 in U-Haft. Unter ih-
nen ein 22-Jähriger, der als Schlüsselfigur 
gilt. Er war an einem Pariser Flughafen ver-
haftet und von den französischen Behör-

den überstellt worden. „Das ist schon jetzt 
ein großartiger Ermittlungserfolg der Köl-
ner  Polizei“, lobt GdP-Landesvorsitzender 
Michael Mertens. Allen Beteiligten gebühre 
Dank und Respekt.

Kriminalitätsphänomen 
„Violence as a service“

Bei der Kripo in Köln bearbeiten 80 Kolle-
ginnen und Kollegen in fünf Ermittlungs-
gruppen die verschiedenen Sachverhalte. 
Der Erfolg ist aber auch das Ergebnis be-
hördenübergreifender Zusammenarbeit – 
einmal hier in NRW, aber eben auch inter-
national. Neben der wichtigen Festnahme 
in Frankreich gelangen im Januar weitere 
Verhaftungen in den Niederlanden.

Die Arbeit ist noch nicht vorbei. Die Köl-
ner Ermittler sind entschlossen, alle Sach-
verhalte aufzuklären und alle Täter zur 
Rechenschaft zu ziehen. Michael Mertens 
sieht mit Sorge, dass in den Auseinander-
setzungen für kleines Geld und ganz dezi-
diert Handlanger für Gewalttaten herange-
zogen wurden. „Violence as a service“ gilt 
als eigenes Kriminalitätsphänomen. Es 
stehe zu befürchten, dass einmal erlernte 
Methoden im Milieu verbleiben, warnt der 
GdP-Vorsitzende.

Holger Dumke

JAV-Wahl im Juni: Für eine starke GdP!
Den Termin bitte rot im Kalender anstrei-

chen: Vom 2. bis 5. Juni 2025 sind JAV-
Wahlen! Kommissaranwärterinnen und -an-
wärter, Regierungsinspektoranwärterinnen 
und -anwärter, IT-RIAs und weitere Auszubil-
dende – sie alle entscheiden mit ihrer Stim-
me, wer für sie in die Jugend- und Auszubil-
dendenvertretungen einzieht und dort für ihre 
Interessen eintritt.

Die GdP will den tollen Erfolg von 2023 
verteidigen, ja noch ausbauen. 88 % der 

Wählerinnen und Wähler hatten da der GdP 
ihr Vertrauen und ihre Stimme gegeben. Alle 
fünf Sitze in der landesweiten PHJAV gingen 
an die GdP. Auch in den Vertretungen der 
Polizeibehörden vor Ort ist die GdP die ent-
scheidende, die gestaltende Kraft.

Ein großes Thema bei dieser Wahl wird 
die Sicherung der Ausbildungsqualität sein, 
gerade mit Blick auf die hohe Zahl von 3.000 
Neueinstellungen pro Jahr. „Da werden wir 
immer wieder den Finger in die Wunde le-

gen“, verspricht der stellvertretende GdP-
Landesvorsitzende Michael Maatz.

Unter seiner Leitung wurde bei der GdP 
eine Lenkungsgruppe zur Vorbereitung der 
JAV-Wahl gebildet. „Wir werden gut gerüstet in 
die Wahl gehen“, verspricht Maatz. Anregun-
gen sind freilich willkommen. Die GdP hofft 
auf eine hohe Wahlbeteiligung. 2023 war es 
gelungen, sie von 28 % auf 42 % zu steigern: 
„Aber da ist noch Luft nach oben“, sagt der 
stellvertretende GdP-Landesvorsitzende. I

Mitten in der Kölner Innenstadt: An einem Beklei-
dungsgeschäft war im September ein Sprengsatz 
detoniert. Wenige Tage zuvor hatte es eine Explosion 
an einer Disco gegeben.
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Fortbildung stärken – 
dafür setzen wir uns ein!
Der Tarifbereich der Polizei NRW wächst kontinuierlich – 
und das ist auch gut so! Die Gründe hierfür sind vielfältig: 
Die zunehmende Digitalisierung, die Verlagerung adminis-
trativer Aufgaben auf Tarifbeschäftigte und der wachsen- 
de Personalbestand führen dazu, dass stetig neue Aufga-
ben entstehen, die effizient bewältigt werden müssen.

Camilla Ruppert

Dadurch erweitern sich die Anforderun-
gen an Fortbildungen, das bedeutet, 

wir benötigen nicht nur mehr Plätze, son-
dern auch neue Inhalte. Zu nennen ist hier 
exemplarisch die Notwendigkeit von Fortbil-
dungen im IT-Bereich, der personellen Ver-
waltung, im Bereich Recht und Verkehr etc. 
Eine Umstrukturierung des altbewährten 
Fortbildungssystems hat jedoch nicht statt-
gefunden. So sind viele Fortbildungen eben 
nicht mehr nur für verbeamtete Kollegin-
nen und Kollegen essenziell, sondern auch 
für die Tarifbeschäftigten, die diese Aufga-
ben übernommen haben, oder es besteht die 
Notwendigkeit neuer Fortbildungen. Gera-
de im sich ständig fortentwickelnden IT-Be-
reich z. B. müssen die Fortbildungen stän-
dig evaluiert werden.  „Genau das ist hier 
der Punkt“, so die Tarifexpertin Alexand-
ra Engler, „Wir müssen hier weiterdenken, 
Fortbildung darf nicht an einem Punkt stag-

nieren, sie muss sich stetig weiterentwickeln 
und sich an den Bedarfen der Beschäftigten 
orientieren.“

Ein ärgerlicher Punkt ist, dass in Be-
zug auf neue Fortbildungen oder Erweite-
rung der Teilnehmerzahlen sehr schnell die 
schlechte Haushaltslage als K.-o.-Kriteri-
um ins Spiel gebracht wird. Jedoch dürfen 
nach Ansicht der GdP die Funktionsfähig-
keit der Polizei und die Qualität der Arbeit 
nicht vom Haushalt abhängig gemacht wer-
den, denn die Verbrechen, Versammlungen 
oder Verkehrsunfälle richten sich auch nicht 
danach. Polizei ist systemrelevant!! „Die Ar-
beit ist da und muss auch getan werden, da 
führt gar kein Weg vorbei. Wir schulden es 
unseren Kolleginnen und Kollegen, dass 
sie ihre Arbeit auch optimal ausführen kön-
nen“, so Engler.

Wichtig ist hier auch, dass wir landes-
einheitliche Standards schaffen und uns 

von dem Flickenteppichen verabschieden, 
der nicht nur Ressourcen verschwendet, 
sondern auch mit unterschiedlichem Maß 
je nach Region gewebt ist. Denn das wiede-
rum verkompliziert Vorgänge und eröffnet 
eine Neiddiskussion.

„Als GdP ist für uns das Thema Fortbildung 
besonders wichtig“, so Engler, „Wir werden hier 
weiterkämpfen für unsere Tarifhelden, denn 
gut ausgebildete Beschäftigte sind zufrieden, 
und zufriedene Beschäftigte bleiben bei der 
Polizei – sozusagen eine Win-win-Situation.“

Mit unserer Tarifkampagne wollen wir 
unseren Tarifhelden bei der Polizei NRW sa-
gen, dass sie trotz der zum Teil schwierigen 
Situation einen großartigen Job machen. I

Trauer um Reiner Rohrlich
Die GdP trauert um ihren ehemaligen 

Landeskassierer Reiner Rohrlich. Er 
verstarb am 14. Januar im Alter von 81 Jah-
ren. Reiner Rohrlich war ein Mensch, auf 
den man sich immer verlassen konnte – 
ein Kollege, der durch seinen leidenschaft-

lichen Einsatz für die Gemeinschaft beein-
druckt hat. Sein Wirken hat die GdP nach-
haltig geprägt, und wir sind ihm zu großem 
Dank verpflichtet.

Reiner Rohrlich war nicht nur Landes-
kassierer und Mitglied im geschäftsfüh-

renden Landesvorstand der GdP. Er war 
auch Vorstandsmitglied der Kreisgruppe 
Brühl. Dienstlich war er als Lehrgrup-
penleiter der dortigen Polizeischule be-
kannt. Die Beisetzung fand im Februar im 
Kreise von Freunden und Familie statt. 

Einfach QR-Code mit dem Smartphone scannen und alle 
Details zur neuen Tarifkampagne entdecken

Bild: Imsel Bakir/GdP
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SERIE „STARK DURCH EUCH“

Patricia Nubi: 
Darum engagiere ich mich
„Wir machen Erste Hilfe für die Seele“, sagt Patricia 
Nubi. Die GdP-Kollegin gehört zum PSU-Team der 
Polizei in Nordrhein-Westfalen, dessen 30-jähriges 
Bestehen kürzlich gewürdigt wurde. Es steht 
Polizistinnen und Polizisten nach besonders 
belastenden Einsatzsituationen bei. Das Kürzel PSU 
steht für Psychosoziale Unterstützung.

Holger Dumke

Schwere Verkehrsunfälle, Suizide, Tö-
tungsdelikte, brutale Überfälle … Poli-

zistinnen und Polizisten werden in ihrem 
Dienst mit Schlimmem konfrontiert. Sie 
sehen die Opfer, erleben den Schmerz der 
Angehörigen. Und sie erfahren, dass ihre 
eigenen Möglichkeiten, zu helfen, auch 
Grenzen haben.

Kolleginnen und Kollegen gehen mit 
solchen Erfahrungen unterschiedlich um. 
Helfen können Gespräche mit jemandem, 
der oder die besonders geschult ist, und der 
oder die weiß, wie Polizistinnen und Poli-
zisten fühlen. Weil sie oder er selbst Polizis-
tin oder Polizist ist. Oder Polizeiärztin oder 
Polizeiarzt.

Polizeioberrätin Patricia Nubi, gebür-
tige Ostwestfälin, leitet im LZPD in Duis-
burg das Teildezernat „Grundsatz Füh-
rung und Steuerung“. Beim PSU-Team ist 
sie seit zwei Jahren dabei. Für die Zusatz-
aufgabe hatte sie sich entschieden, nach-
dem ihr ein Kollege von seiner Arbeit dort 
erzählt hatte.

„Ich fand das toll – so wichtig, dass ich 
es selbst gern machen wollte“, berichtet 
Patricia. PSU-Einsätze kommen plötzlich, 
manchmal klingelt das Telefon spätabends. 
Die Landesleitstelle koordiniert die Einsät-

ze, wenn Behörden Bedarf melden. NRW-
weit kümmerte sich das aktuell 18-köpfige 
PSU-Team im vergangenen Jahr um etwa 
130 Kolleginnen und Kollegen. Das PSU- 
Team arbeitet eng mit der Polizeiseelsorge 
zusammen, Betreuungen finden zum Teil 
auch  gemeinsam statt.

Bei der GdP NRW in der 
Frauengruppe aktiv

Ruhe, Vertrauen, Empathie, 
natürlich Diskretion: Das und 
noch viel mehr ist wichtig 
für die Gespräche, die im 
Rahmen des PSU-Teams 
zu führen sind. „Jede Kol-
legin, jeder Kollege ent-
scheidet selbst, wie viel 
Hilfe sie in Anspruch 
nehmen“, erklärt Patricia. 
Die Hilfe muss auch nicht 
mit dem PSU-Team enden: 
„Wir sind mit weiteren Un-
terstützungsangeboten eng 
verzahnt.“

Ob beim PSU-Team oder in 
ihrer Leitungsaufgabe beim LZPD: 

„Ich will mich im Rahmen meiner Möglich-
keiten für Kolleginnen und Kollegen einset-
zen“, sagt Patricia Nubi. Weil sie aber eben 
diesen „Rahmen der Möglichkeiten“ auch 
verändern, ja, verbessern will, ist die Kol-
legin auch bei der GdP aktiv.

Initialzündung für sie war seinerzeit 
die Teilnahme an einem GdP-Seminar zum 
Thema Frauen in der Führung bei der Poli-
zei. Die Probleme, von denen da berichtet 
wurde, die Steine, die Frauen in den Weg 
gerollt wurden – die hat Patricia Nubi auf 
ihrem eigenen beruflichen Weg nicht er-
lebt.

„Ich habe gedacht, was hast Du für ein 
Glück gehabt“, erzählt Nubi. Weil es aber 
nicht Glückssache sein darf, ob Frauen bei 
der Polizei in Führung kommen, engagiert 
sich die Kollegin seither sehr rege in der 
Frauengruppe NRW. Ebenso ist sie auf Bun-
desebene in der AG Vielfalt aktiv. I

Die GdP NRW lebt vom Engagement 
ihrer vielen Mitglieder. In der Serie 
„Stark durch Euch“ stellen wir einige 
von ihnen beispielhaft vor.

STARK 

DURCH 

EUCH

Serie:

„Es darf nicht  
Glückssache sein, ob 

Frauen bei der Polizei in 
Führung kommen“:  

Patricia Nubi.
Bild: Kay Herschelmann
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Run auf unsere Ruhestandsseminare
Schön, dass unsere „Vorbereitung auf den 

Ruhestand“-Seminare so beliebt sind! 
Unsere 14 Termine für 2025 waren innerhalb 
der ersten zwei Tage nach dem Anmeldestart 
komplett ausgebucht. Nicht schön, dass eini-
ge Kolleginnen und Kollegen leer ausgegangen 
sind. Wir bedauern das! Wir hätten gerne allen 
Wünschen entsprochen. Aber dass wir es nicht 
konnten, hat natürlich einen Hintergrund.

Und das ist die Demografie bei der Polizei in 
NRW – die so ist, wie sie ist. Derzeit gehen die 
geburten- und einstellungsstarken Jahrgänge 
der 1960er-Jahre in den Ruhestand. Das sind 
fürwahr viele Kolleginnen und Kollegen! Ihre 
Zahl wird sogar noch zunehmen. Ein Blick in 
die Mitgliederstatistik zeigt, dass 2026 deutlich 
mehr als 600 GdP-Kolleginnen und -Kollegin-
nen in den Ruhestand wechseln. Danach sinkt 
die Zahl, bleibt aber auf einem hohen Niveau.

In der Abteilung Bildung des GdP-Landes-
bezirks haben wir frühzeitig auf diese Ent-
wicklung reagiert. Wir haben die Zahl der Ru-
hestandsseminare in den letzten Jahren ste-
tig erhöht. Wir schauen auch jetzt, gerade mit 
Blick auf 2026, dass wir möglich machen, was 
möglich ist – versprochen! Bei den Tarifbe-
schäftigten ist die Situation, anders als im Be-
amtenbereich, noch entspannt. 2025 können 
wir den Zuspruch mit unserem Seminar im Mai 
in Attendorn decken. Aber auch hier werden 
wir reagieren, wenn der Bedarf wächst.

Wichtig für alle, die sich künftig für ein Se-
minar anmelden möchten: Bitte frühzeitig um 
einen Platz kümmern, am besten schon 1,5 
Jahre vor dem Ruhestand. Und dann unbe-
dingt den Anmeldestart für Seminare auf dem 
Schirm haben: Jedes Jahr geht es am 1. Dezem-
ber um Mitternacht mit der Anmeldung los 
(ausschließlich über die Homepage)! Danach 
arbeitet die Abteilung Bildung die Anmeldun-
gen nach Eingang ab: Vergeben werden die 
Plätze nach dem Windhund-Prinzip – also 
nach Datum und Uhrzeit des Eingangs. Natür-
lich werden auch Wartelisten angelegt, sodass 
bei Absagen gleich ein weiteres Mitglied nach-
rücken kann.

Jenseits der Ruhestandsseminare der GdP 
NRW gibt es aber auch immer wieder Veran-

staltungen von Bezirksverbänden und Kreis-
gruppen. So organisieren z. B. die Bezirksver-
bände Köln, Münster und Ostwestfalen-Lippe 
regelmäßig einen BV-Tag zur Vorbereitung auf 
den Ruhestand. Wer also keinen Platz mehr in 
einem Seminar der GdP NRW bekommen hat, 
sollte sich daher auch unbedingt an seinen 
örtlichen Kreisgruppenvorsitz oder seinen BV 
wenden, um den Bedarf hier anzumelden.

„Klar, der nahende Ruhestand wirft viele 
Fragen auf. Und der erste Beihilfeantrag kann 
durchaus zur Herausforderung werden. Aber: 
Bangemachen gilt nicht. Alles lässt sich orga-
nisieren“, sagt GdP-Landesseniorenvorsitzen-
der Udo Linnenbrink. Er rät allen betroffenen 
Kolleginnen und Kollegen, die ihnen zuge-
sandten Informationen des Landesamtes für 
Besoldung und Versorgung genau zu lesen. 
Auf wichtige Angaben wie Personalnummer 
oder Beihilfenummer gilt es zu achten.

„Außerdem kann man sich mit konkre-
ten Fragen auch an die Ansprechpartner der 
Seniorengruppen vor Ort wenden“, sagt Lin-
nenbrink weiter. Etwaige Unsicherheiten soll-
ten also die Freude auf den neuen Lebensab-
schnitt nicht schmälern.

Wichtige Worte von Udo Linnenbrink zum 
Schluss: „Der Ruhestand ist verdient! Das Le-
ben geht weiter – auch wenn man nicht mehr 
jeden Tag zur Dienststelle fahren muss …“
Julia Hoppe

Die GdP gratuliert
90. Geburtstag
1.3. Maria Elsner, Bochum
8.3. Erika Weiner, Essen
14.3. Johanna Frücht, Moers
16.3. Ursula Marquardt, Hilden
19.3. Marianne Mooren, Waltrop
20.3. Adolf Haß, Radevormwald
21.3. Luise Schafeld, Potsdam
24.3. Fritz Gantenberg, Hattingen
25.3. Elfriede Wintermeyer, Bad Driburg
29.3. Gisela Wiesemann, Oberhausen

91. Geburtstag
2.3. Irene Heidrich, Selm
 Heinrich Sieverdingbeck, Rhede
12.3. Michael Drechsler, Willich
 Wilhelm Feller, Bochum

15.3. Robert Pohlmann, Niederzier
24.3. Bernhard Schmidt, Recklinghausen
31.3. Klaus Grigorieff, Kempen

92. Geburtstag
6.3. Siegfried Bessler, Bergneustadt
9.3. Walter Hausmann, Witten
13.3. Joachim Brenscheidt, Hagen
28.3. Dorothea Fahl, Wesel
30.3. Werner Holzheuer, Grefrath
 Günter Niß, Hagen
31.3. Elisabeth Lendvai, Gelsenkirchen

93. Geburtstag
5.3. Hans-Dieter Jaksties, Minden
8.3. Elsbeth Pütz, Gelsenkirchen
27.3. Gerhard Droppelmann, Werdohl

94. Geburtstag
11.3. Winfried Eisenbürger, Krefeld
31.3. Artur Gotthardt, Herford
96. Geburtstag
20.3. Elisabeth Weskamp, Paderborn
30.3. Alfons Klarenbeck, Ratingen

97. Geburtstag
8.3. Ruth Kapeluch, Dortmund

99. Geburtstag
26.3. Hubert Kieven, Jülich

105. Geburtstag
18.3. Emilie Lotz, Wuppertal

Der Geschäftsführende Landesbezirksvor-
stand der GdP NRW wünscht allen Jubila-
ren alles Gute und recht viel Gesundheit
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Derzeit gehen bei der Polizei in NRW die geburten- und 
einstellungsstarken Jahrgänge der 1960er-Jahre in den 
Ruhestand.  Bild: Uschi Barrenberg/GdP
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45 57796, Mettmann
45 28378, Düsseldorf
45 57797, LZPD

Torwart trifft in letzter Sekunde –  
Düsseldorf gewinnt GdP-Fußballturnier!

Beim alljährlichen GdP-Fußballturnier der Bereitschaftspolizei in Düsseldorf traten  
13 Teams aus ganz NRW gegeneinander an. Von Beginn an lieferten sich die Mannschaf-

ten spannende und hart umkämpfte Duelle. Fairness und Teamgeist standen im Vorder-
grund, doch jeder wollte den begehrten Pokal gewinnen. Im Finale traf Düsseldorf auf den 
Serienmeister Bochum und sorgte für eine echte Sensation. In der letzten Sekunde der re-
gulären Spielzeit erzielte Düsseldorfs Torhüter den entscheidenden Treffer zum 2:1-Sieg. Da-
mit holte sich Düsseldorf den Turniersieg und ließ die begeisterten Fans jubeln. Imsel Bakir

Matchwinner im Torwarttrikot:  
Düsseldorfs Keeper feiert mit seinem  

Team nach seinem Last-Second-Siegtor!
Bild: Uschi Barrenberg/GdP

Nachrufe

BerndBleise 16.09.1946 Aachen                        
ManfredMonien 22.06.1938 Bielefeld                     
GüntherNiemeyer 26.08.1947 Bielefeld                     
PeterGrams 11.12.1948 Bochum                        
MariaBieniek-Schulze 19.01.1945 Bochum                        
ReinerRohrlich 10.09.1943 BZ Brühl                      
Karl HeinzSchroers 12.05.1947 BZ Carl Severing              
WilfriedRössler 30.12.1955 Düsseldorf                    
Birgi Ullmann 01.02.1971 Essen/Mülheim                 
KarlFeick 02.09.1938 Essen/Mülheim                 
AlfredBeckhoff  6/30/1948 Essen/Mülheim                 
KlausZedler  4/23/1952 Essen/Mülheim                 
Franz Josef Mohr 22.07.1953 Euskirchen                    
Franz Josef Verfürth 12.09.1942 Heinsberg                     

Gerhard Loock 19.05.1940 Kleve                         
Detlef Stüven 01.05.1957 Minden-Lübbecke               
Rainer Kohlhoff 03.04.1959 Münster                       
Horst Hunsemann 08.09.1937 Münster                       
Heinz-Jürgen Feyer 17.09.1950 Münster                       
Manfred Schene 07.10.1950 Münster                       
Erika Schmidt 21.10.1949 Oberbergischer   
  Kreis          
Heinrich Hippler 1/3/1937 Recklinghausen                
Thea Büchner 15.06.1928 Recklinghausen                
Heinz Haarlammert 8/5/1950 Steinfurt                     
Stephan Ahmann 19.02.1975 Steinfurt                     
Reinhold Schröder 14.03.1943 Unna                          

GdP aktiv
20.03., Skatturnier der Kreis-
gruppe Hamm, 16 Uhr, Restau-

rant Rucola, Hubert-Westermei-
er-Straße 4, 59069 Hamm, Start-
gebühr 5,00 Euro.
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EXIT Racism: GdP NRW setzt sich aktiv mit Rassismus auseinander

Auf Initiative von Patricia Nubi, Polizistin und Mitglied im 
GdP-Frauenvorstand, führte die GdP NRW das Seminar EXIT 

Racism mit der Autorin und Anti-Rassismus-Trainerin Tupoka 
Ogette durch. Die Teilnehmenden gewannen wertvolle Erkennt-
nisse zu Begriffen wie „schwarz“, „dunkelhäutig“ und „Migrati-
onshintergrund“ sowie zu strukturellem Rassismus und seiner 
Geschichte. Die durchweg positive Resonanz zeigt: Dieses wich-
tige Thema darf kein einmaliges Projekt bleiben – die GdP NRW 
wird sich weiterhin intensiv damit beschäftigen. Imsel Bakir


